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Zuriick zur Ubersicht

Ubergreifendes

MY TOP JOB

Auch im Kanton Uri richtet sich die Berufswahl junger Frauen noch immer mehrheitlich nach
traditionellen Rollenbildern. Die Schulabgangerinnen wahlen zudem aus einem sehr engen Spekt-
rum von Berufen. Damit sind verschiedene Probleme verknupft:

- Junge Frauen haben beim Ubergang von der obligatorischen Schule in die Berufslehre viel
haufiger Probleme als junge Manner, da das Lehrstellenangebot in den traditionell von jungen
Frauen nachgefragten Berufen bedeutend kleiner ist als in den Ubrigen Berufsfeldern.

- Junge Frauen, welche ihre Berufswahl nach den traditionellen Mustern ausrichten, riskieren,
dass sie im spateren Berufsleben bedeutend weniger verdienen, haufiger arbeitslos werden
und oft auch geringere Karrierechancen haben.

Mit einer breit angelegten Kampagne soll das Berufswahlverhalten der jungen Frauen in der Rich-
tung verandert werden, dass sie vermehrt aus dem gesamten Spektrum Berufe wéhlen.

Stand

Die Kampagne wurde am 18. September 2008 mit einer Pressekonferenz lanciert. Am 13. No-
vember 2008 machte der Kanton Uri beim nationalen Tochtertag mit. Dieser ist auch 2009 ge-
plant. Ferner wurde eine Plakatserie mit Portraits von jungen Urner Berufsfrauen in geschlechts-
untypischen Berufen produziert und verbreitet. Fir Lehrpersonen und Lehrbetriebe wurden spe-
zielle Veranstaltungen organisiert. Am 26. Mai 2009 bewilligte der Regierungsrat einen Projektbei-
trag fir das Jugendtheater "My top job". Dieses thematisiert die Geschichten junger Menschen bei
der Wahl untypischer Berufe und soll im Marz 2010 in allen Urner Oberstufen aufgefiihrt werden.
Die Projektleitung hat der Leiter des Jugendtheaters Josef Grossrieder.

Nachste Schritte

Geplant sind folgende Aktivitaten: Produktion der 2. Staffel der Portraits von Lernenden, Aushang
von Plakaten im o6ffentlichen Raum, ETH-Tag an der Mittelschule, Theaterproduktion "My top job"
mit Premiere am 5. Marz 2010 und einer Tournee an Urner Oberstufen.

Ziel bis Ende Jahr
Die Kampagne ist gemass Konzept weitergefiihrt worden. Theaterproduktion und Proben laufen
und das Projekt liegt im Zeitplan.
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Erarbeiten eines Berichtes zur Volkschule Uri im Jahr 2016

Mit dem Konkordat HarmoS und der NFA wird fiir die Volksschule auf schweizerischer und
kantonaler Ebene ein neuer Rahmen gesetzt. Wie soll sich die Volksschule im Kanton Uri unter
diesem neuen Rahmen weiterentwickeln? Gemeinsam mit allen an der Schule Interessierten wird
ein Bericht erarbeitet, der aufzeigt, wie die Volkschule Uri im 2016 aussehen konnte.

Stand

Die Projektgruppe hat in 7 Sitzungen einen Zwischenbericht an den Erziehungsrat und den Regie-
rungsrat erarbeitet. Der Zwischenbericht wurde am 1. April 2009 im Erziehungsrat und am 12. Mai
2009 im Regierungsrat behandelt. Das Institut fur Bildungsmanagement und Bildungsékonomie
(IBB) der Padagogischen Hochschule Zentralschweiz (PHZ) in Zug fihrte zwei umfangreiche Um-
fragen durch.

Nachste Schritte

Die Projektgruppe erarbeitet den Bericht aufgrund der Zwischenentscheide im Erziehungsrat und
Regierungsrat. Das Resultat der Umfrage wird bis Ende August ausgewertet und in den Bericht
eingebaut.

Ziel bis Ende Jahr

Die Projektphase 1 ist abgeschlossen, der Bericht erstellt, sodass im 2010 die Diskussion tber
den Bericht im Rahmen einer breiten Vernehmlassung lanciert werden kann.

Direktionssekretariat

Abstimmung Uber die Abschaffung der Beitrage an Reisekosten flir Lernende mit
ausserkantonalem Schulort.

Der Landrat beschloss am 3. September 2008 die Beitrédge an die Reisekosten abzuschaffen.
Dagegen wurde das Referendum ergriffen. Dieses kam zustande.

Stand

Das Volk hat am 17. Mai 2009 der Streichung der Beitrage an Reisekosten fiir Lernende mit aus-
serkantonalem Schulort mit 4'962 Ja gegen 4'869 Nein zugestimmt. Das Projekt ist abgeschlos-
sen.

Beitrag des Kantons Uri an den Neubau der Therapiestelle

Die Therapiestelle des Heilpadagogischen Zentrums Uri (HPZ) ist heute dezentral an drei Orten
untergebracht. Die Raumlichkeiten entsprechen zudem teilweise den Anforderungen an ein be-
hindertengerechtes Bauen in keiner Weise. Die Therapiestelle soll deshalb in einem Neubau in
unmittelbarer Nahe zur Sonderschule Uri untergebracht werden.

Stand

Der Landrat hat am 17. Juni 2009 einem Beitrag von 2,5 Mio. Franken zugestimmt. Die Volksab-
stimmung findet am 27. September 2009 statt.

Das Projekt ist abgeschlossen. Vorlage an den Landrat
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Modernisierung der Erhebungen im Bildungsbereich - Umsetzung im Kanton Uri

Schon seit Langerem arbeitet das Bundesamt fiir Statistik an der Modernisierung der Erhebungen
im Bildungsbereich. Ziel dieses Projektes ist es, die verschiedenen heute durchgefiihrten Erhe-
bungen zu koordinieren und damit besser aufeinander abzustimmen. Kernelemente sind die Ein-
fihrung der Individualstatistik fur die Schilerinnen und Schiiler indem hier die neue AHV Nummer
als Identifikator eingesetzt wird.

Stand

Die BKD hat die Daten fir die Statistik der Schilerinnen und Schler fur das Schuljahr 2008/09
erstmals in elektronischer Form erhoben und auch so an das Bundesamt fir Statistik abgeliefert.
Die Projektgruppe wurde gewahlt und es fanden zwei Sitzungen statt. Die Form der Datenabliefe-
rung far 2009 wurde in Zusammenarbeit mit dem Bundesamt fuir Statistik festgelegt und die Schu-
len dartber informiert. Die schriftliche Publikation der Bildungs- und Beratungsstatistik wurde
Uberarbeitet und Anfangs Juli 2009 in neuer Form publiziert.

Né&chste Schritte
Bei den Gemeinden wird eine Erhebung Uber zusatzliche Bedirfnisse bezlglich Verwaltungssoft-
ware durchgefihrt.

Ziel bis Ende Jahr

Mit dem Projekt werden folgende Ziele verfolgt:

- Es sind die Grundlagen geschaffen, dass alle Schulen die Daten der Schilerinnen und Schii-
ler in der geforderten Form an die Bildungs- und Kulturdirektion (BKD) abliefern kénnen.

- Alle Volksschulen verwenden das Programm Campus.

- Es st gepruft, ob die Kantonalen Schulen in naher Zukunft eine einheitliche Schulverwal-
tungssoftware einsetzen wollen.

- Die schriftliche Publikation der Bildungs- und Beratungsstatistik ist Uiberarbeitet.

Volksschule

Neuausrichtung der Schulaufsicht und Einfihrung der externen Schulevaluation

Die einzelnen Volksschulen sind daran im Rahmen des Konzeptes Qualitatsentwicklung ein
schulinternes Qualitatsmanagement einzufiihren. Diese Ausgangslage und die Einfihrung der
Schilerpauschale im Zusammenhang mit NFA zwingen den Kanton neu festzulegen, wie er die
Volksschule fihren und steuern soll (Bereiche und Instrumente). Die zukiinftige Rolle der Schul-
aufsicht und der externen Schulevaluation sind zu klaren und die externe Evaluation ist einzufih-
ren.

Stand
Der Landrat hat die Neuausrichtung der Schulaufsicht und die Einfilhrung der externen Schuleva-
luation auf den 1. August 2010 beschlossen. Vorlage an den Landrat

Nachste Schritte
Die Planung zur Einfiihrung wird vorbereitet.

Ziel bis Ende Jahr
Die Planung zur Einfilhrung der externen Evaluation auf das Schuljahr 2010/11 liegt vor.
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Beitritt zum Konkordat HarmoS - Anderung des Schulgesetzes

Die Plenarversammlung der Konferenz der kantonalen Erziehungsdirektoren (EDK) hat am 14.
Juni 2007 die Interkantonale Vereinbarung tiber die Harmonisierung der obligatorischen Schule
(Konkordat HarmoS) beschlossen und zur Ratifizierung in den Kantonen frei gegeben. Das Kon-
kordat HarmoS hat fir den Kanton Uri wichtige Konsequenzen, indem bei einem Beitritt der Be-
such des Kindergartens wahrend zweier Jahre obligatorisch wird und damit das Einschulungsalter
gegeniber heute mit dem freiwilligen Kindergartenbesuch um zwei Jahre vorverlegt wird.

Stand

Der Landrat hat den Beitritt und die Anderung des Schulgesetzes am 13. Mai 2009 beschlossen.
Vorlage an den Landrat. Die Volksabstimmung findet am 27. September 2009 statt. Das Projekt
ist abgeschlossen.

Beitritt zur Interkantonalen Vereinbarung vom uber die Zusammenarbeit im Be-
reich der Sonderpadagogik (Sonderpadagogik-Konkordat)

Auf den 1. Januar 2008 ist der NFA auf Bundes- und Kantonsebene in Kraft getreten. Damit hat
sich die IV aus der Finanzierung der Sonderschulung (Sonderpadagogik) zurtickgezogen. Die
Sonderschulung wird Teil der Volksschule. Die Kantone sind allein fur die Finanzierung und
Durchfithrung der Sonderschulung verantwortlich. Mit dieser Anderung der Zusténdigkeit besteht
die Gefahr, dass Schiilerinnen und Schuler, die einen Bedarf an sonderpadagogischer Forderung
haben, nicht in allen Kantonen gleich behandelt werden. Um dies zu verhindern hat die Konferenz
der kantonalen Erziehungsdirektoren (EDK) in Zusammenarbeit mit den Kantonen eine Vereinba-
rung erarbeitet. Die Plenarversammlung vom 25. Oktober 2007 hat die Vereinbarung zur Ratifizie-
rung in den Kantonen frei gegeben. Mit der Interkantonalen Vereinbarung tber die Zusammenar-
beit im Bereich der Sonderpadagogik (Sonderpadagogik-Konkordat) wird erreicht, dass nach dem
Ruckzug der IV aus der Finanzierung der Sonderschulung, Angebot, Qualitat, Anspruchsberechti-
gung und Verfahren in den einzelnen Kantonen ein vergleichbares Niveau erreichen.

Stand
Der Landrat hat dem Beitritt am 13. Mai 2009 zugestimmt. Vorlagen an den Landrat. Das Projekt
ist abgeschlossen.

Ausarbeitung eines kantonalen Sonderpadagogikkonzeptes

Das Behindertengleichstellungsgesetz verpflichtet die Kantone, "soweit dies méglich ist und dem
Wohle des behinderten Kindes oder Jugendlichen dient", behinderte Kinder und Jugendliche inte-
grativ in der Regelklasse zu schulen. Mit Einfilhrung der NFA ab 1. Januar 2008 hat sich die Inva-
lidenversicherung (IV) aus der Sonderschulung zurtickgezogen. Der Kanton hat nun die volle
fachliche und finanzielle Verantwortung in diesem Bereich ibernommen.

Die Kantone haben wahrend der Ubergangsfrist (1.1.2008 bis 1.1.2011) das bisherige IV-Angebot
in Qualitat und Umfang zu gewahrleisten. In dieser Frist muss das kantonale Recht angepasst
werden und bis zum Jahre 2011 das Konzept Gber die Sonderpadagogik entwickelt werden.

Der Erziehungsrat hat eine Projektgruppe fur die Ausarbeitung des Sonderpadagogikkonzeptes
eingesetzt. Die Projektgruppe hat Richtlinien zur Sonderpédagogik von Kindern und Jugendlichen
von 0 bis 20 Jahren ausgearbeitet sowie einen Kommentar dazu verfasst. Der Erziehungsrat hat
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die Richtlinien an der Sitzung vom 2. Juli 2008 verabschiedet und auf den 1. August 2008 in Kraft
gesetzt.

Mit der Verordnung tber das sonderpadagogische Angebot im Kanton Uri (RB 10.1611) und den
Richtlinien zur Sonderpadagogik von Kindern und Jugendlichen von 0 bis 20 Jahren (ERB vom 2.
Juli 2008) hat der Kanton nun die notwendigen Grundlagen fiir die Ubernahme der vollen fachli-
chen und finanziellen Verantwortung im Bereicht der Sonderpadagogik geschaffen.

Stand
Die Richtlinien werden in der Praxis angewendet und Erfahrungen gesammelt.

Nachste Schritte
Im Verlaufe des Jahres wird die Planung des Konzeptes zur Sonderpadagogik (basierend auf den
Richtlinien zur Sonderpadagogik) an die Hand genommen.

Ziel bis Ende Jahr
Die Planung des Konzeptes zur Sonderpadagogik liegt vor und die Erfahrungen mit der Anwen-
dung der Richtlinien sind ausgewertet.

Gesundheitsforderung an der Urner Volksschule

2008 genehmigte der Erziehungsrat das Konzept Ernahrung und Bewegung. Es wird in den
Schuljahren 2009 - 2012 an der Urner Volksschule umgesetzt. Das Konzept ermdéglicht der Schule
eine fur sie massgeschneiderte Umsetzung des Konzeptes in den Bereichen Ernahrung und Be-
wegung.

Stand

Die Schulleitungen sind ins Konzept eingefiihrt und tibernehmen an ihrer Schule die operative
Fuhrung. Die Schulen werden durch die Fachstelle Gesundheitsférderung und Pravention Uri und
das Amt fur Volksschulen in der Konzeptumsetzung begleitet. Anfangs Januar 2009 wurde die
Broschire mit Angabe zu einzelnen Projekten, welche von den Schulen gebucht werden kénnen,
an die Schulteams abgegeben. Im Sommer 2009 ist der Projektstart.

Néachste Schritte
Die Schulen entscheiden sich fur die Projekte und bestellen diese bei der Projektleitung.

Ziel bis Ende Jahr
Der Projektstart ist gelungen und die Umsetzung an den Urner Volksschulen lauft.
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Gemeindelbergreifende Tagesschule

2007 beantwortete der Regierungsrat das Postulat von Landrat Othmar Arnold, Blrglen, zur
Schaffung von Tagesschulen. Der Regierungsrat will die Einrichtung einer gemeindetbergreifen-
den Tagesschule prifen. Der Erziehungsrat hat ein Mandat zur Ausarbeitung eines Berichtes mit
Konzept erteilt und eine Arbeitsgruppe eingesetzt.

Stand
Die Arbeitsgruppe hat einen Zwischenbericht erarbeitet.

Né&chste Schritte
- Der Zwischenbericht wird dem Erziehungsrat und dem Regierungsrat fiir einen Entscheid vor-
gelegt.

Ziel bis Ende Jahr
Bericht und Konzept liegen fertig vor.

Unterstitzung des Aufbaues des Schulnetz Uri

Die Einflhrung des neuen ,Erganzungs-Lehrplans ICT* auf das Schuljahr 2010/2011 stellt die
Urner Volksschulen vor eine beachtliche neue Herausforderung. 14 interessierte Partner (12
Schulen, das Didaktisches Zentrum Uri sowie die Bildungs- und Kulturdirektion Uri mit unterstit-
zender Funktion) haben sich entschlossen, ein kantonales Schulnetz einzufiihren.

Rund 3'000 Schulkinder, deren Lehrpersonen, Behérden sollen auf den tiber 400 im Einsatz ste-
henden Computern Zugang zu einer gemeinsamen Plattform erhalten. Das Schulnetz kann nach
Inbetriebnahme und bei Interesse auf alle Gemeinden ausgedehnt werden.

Das Schulnetz Uri soll eine hohe Verfligbarkeit garantieren und den tberwiegenden Teil der An-
forderungen abdecken kénnen, welche als Treffpunkte im Lehrplan formuliert sind. Die neue Platt-
form ist auf die Schilerinnen und Schuler ausgerichtet und soll die Lehrperson in der Unterrichts-
gestaltung mit Informations- und Kommunikationstechnologien (ICT) unterstutzen.

Weitere Informationen finden Sie unter http://www.schulnetz-uri.ch/.
Stand
Die Steuergruppe (Vertreter der beteiligten Partner) haben die Projektleitung und die Projektgrup-

pe gewahlt.

Néachste Schritte
Umsetzung der geplanten Meilensteine (siehe Website).

Ziel bis Ende Jahr
Das Schulnetz wird auf Beginn des Kalenderjahres 2010 in Betrieb genommen.
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Berufshildung und Mittelschulen

Case Management Berufsbildung

Mit Case Management will der Bund den Ubergang von der Volksschule iiber die Berufsbildung

ins Erwerbsleben verbessern (vgl. Dossier "Case Management"). Der Kanton Uri ist zusammen

mit den anderen Zentralschweizer Kantonen der Einladung des BBT nachgekommen, ein Rah-
menkonzept fiir die Umsetzung des Case Managements einzureichen. Eine Ubersicht tiber die Si-
tuation in den Kantonen finden Sie hier.

Der Regierungsrat hat entschieden, dass im Kanton Uri ein Case Management Berufsbildung ge-

méss Vorgaben des Bundesamtes fir Berufsbildung und Technologie (BBT) in Zusammenarbeit

mit den anderen Zentralschweizer Kantonen umgesetzt werden soll. Die Ziele des Projektes Case

Management Berufsbildung in Uri sind die folgenden:

- Die Prozessablaufe (insbesondere an den Schnittstellen) sind geklart, beschrieben und wer-
den von allen beteiligten Institutionen eingehalten.

- Esist geklart, zu welchem Zeitpunkt bei welcher Institution die Entscheidungs-, Handlungs-
und Steuerungskompetenzen liegen. Die Rollen der einzelnen Akteure sind klar.

- Esfindet an der Oberstufe eine frihzeitige Erfassung der Personen statt.

- Die bestehenden Betreuungsangebote arbeiten in jedem Einzelfall optimal zusammen.

- Fir Personen, welche durch das Case Management Berufsbildung erfasst wurden, wird eine
Ubergeordnete Fallfiihrung eines Case Managers, einer Case Managerin angeboten, welche
die Betreuungsaufgaben und die Massnahmen von der Erfassung, Uber die Vorbereitung auf
die Berufsbildung, die berufliche Grundbildung, den erfolgreichen Lehrabschluss bis zur nach-
haltigen Eingliederung in die Arbeitswelt koordiniert. Sie/er fihrt wahrend des ganzen Prozes-
ses den Fall.

Stand

Das Zentralschweizerische Rahmenkonzept Case Management Berufsbildung ist beim Bund ein-
gereicht. Vorbereitende Workshops mit allen beteiligten Institutionen haben stattgefunden. Die
BKD hat einen Projektauftrag erteilt. Die Projektgruppe und die Projektleitung haben die Arbeit
aufgenommen. Die Prozesse sind bereinigt, die Rollen der Partner geklart. Es werden laufend ge-
fahrdete Personen erfasst. Das Pilotprojekt lauft.

Nachste Schritte
Das Pilotprojekt ist angelaufen. Erfahrungen werden laufend ausgewertet und die Prozesse wer-
den angepasst.

Ziel bis Ende Jahr

Die Projektstruktur ist bereinigt, die Rollen der Partner und die Prozessablaufe sind geklart. Eine
erste Erfassung von besonders gefahrdeten Personen in Zusammenarbeit mit den Schulleitungen
der Oberstufenzentren hat stattgefunden.
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Einfiuhrung neuer Berufe

zuriick zur Ubersicht 1M Sommer 2009 werden neue Berufe nach Grundlagen des neuen Berufshildungsgesetzes
eingefuhrt. Die Einfihrung der folgenden Berufe ist geméss Masterplan des Bundesamtes fiir Be-
rufsbildung und Technologie geplant:

- Agrarpraktikerin EBA / Agrarpraktiker EBA (Berufsfeld)

- Anlagenfuhrerin EFZ / Anlagenfuhrer EFZ [Inkraftsetzung urspringlich auf 2010]

- Automatikerin EFZ / Automatiker EFZ

- Automatikmonteurin EFZ / Automatikmonteur EFZ

- Buchhandlerin EFZ / Buchhandler EFZ

- Buhnentanzerin EFZ / Bihnenténzer EFZ

- Drucktechnologin EFZ / Drucktechnologe EFZ (Berufsfeld)

- Elektronikerin EFZ / Elektroniker EFZ

- Fachfrau Gesundheit EFZ / Fachmann Gesundheit EFZ

- Fachfrau Information und Dokumentation EFZ / Fachmann Information und Doku-
mentation EFZ [Inkraftsetzung urspriinglich auf 2008]

- Geflugelfachfrau EFZ / Gefligelfachmann EFZ, Gemusegéartnerin EFZ / Gemiisegartner
EFZ, Landwirtin EFZ / Landwirt EFZ, Obstfachfrau EFZ / Obstfachmann EFZ, Weintech-
nologin EFZ / Weintechnologe EFZ und Winzerin EFZ / Winzer EFZ (Berufsfeld der
Landwirtschaft und deren Berufe) [Inkraftsetzung urspriinglich auf 2008]

- Holzbildhauerin EFZ / Holzbildhauer EFZ

- Holzhandwerkerin EFZ / Holzhandwerker EFZ (Berufsfeld)

- Hufschmiedin EFZ / Hufschmied EFZ

- Konstrukteurin EFZ / Konstrukteur EFZ

- Korb- und Flechtwerkgestalterin EFZ / Korb- und Flechtwerkgestalter EFZ

- Kuferin EFZ / Kufer EFZ

- Kunststoffverarbeiterin EBA / Kunststoffverarbeiter EBA [Inkraftsetzung urspriinglich auf
2008]

- Mechanikpraktikerin EBA / Mechanikpraktiker EBA

- Orthopédistin EFZ / Orthopadist EFZ

- Polymechanikerin EFZ / Polymechaniker EFZ

- Produktionsmechanikerin EFZ / Produktionsmechaniker EFZ

Stand

Im letzten Quartal 2008 und im ersten Quartal 2009 erlasst das Bundesamt fiir Berufshildung und
Technologie BBT die Bildungsverordnungen und die zugehdérigen Bildungsplane. Die Bildungsbe-
willigungen zu den neuen Berufen werden im Anschluss erteilt und die Einfihrungsveranstaltun-
gen, welche in Zusammenarbeit mit den Organisationen der Arbeitswelt geplant und organisiert
wurden, finden im ersten und zweiten Quartal 2009 statt.

Nachste Schritte
Die neuen Berufe sind auf Sommer 2009 eingefiihrt. Nach der Einfihrung werden Ende 2009 oder
2010 erste Evaluationssitzungen durchgefuhrt.

Ziel bis Ende Jahr

Die Lehrbetriebe sind zu den neuen beruflichen Grundbildungen informiert. Die Bildungsbewilli-
gungen sind erteilt. Die Zahl der Lehrstellen bleibt in den betroffenen Berufen trotz Reformen min-
destens konstant.
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Umsetzung der Verordnung tber die Berufs- und Weiterbildung BWV

Die Verordnung Uber die Berufs- und Weiterbildung trat auf den 1. Januar 2008 in Kraft. Sie muss
innerhalb der nachsten Jahre umgesetzt werden.

Stand
Fast alle notwendigen rechtlichen Grundlagen sind erstellt. Die Zusammenfiihrung der Berufs-
fachschulen ist auf gutem Weg.

Né&chste Schritte
Es wird ein Reglement fiir die Berufsfachschule erarbeitet. Die Hohe der Gebihren, Tarife, der
Schul- und Kursgelder wird vom Regierungsrat tberprift und neu festgelegt.

Ziel bis Ende Jahr
Die Umsetzungsarbeiten sind abgeschlossen.

Einfiuhrung der Qualicarte zur Dokumentation der Qualitatsentwicklung in den
Lehrbetrieben

In der Zentralschweiz wurde zur Dokumentation der Qualitatsentwicklung in den Lehrbetrieben die
Qualitatskarte entwickelt. Sie wurde im Kanton Uri seit zwei Jahren eingesetzt in Lehrmeisterkur-
sen, bei Betriebsbesuchen und bei Lehrbetriebsberatungen. Die Karte wurde auf nationaler Ebene
weiterentwickelt. Sie liegt nun als Qualicarte vor: www.qualicarte.ch.

Stand

Das BBT hat die Karte als Methode zur Qualitatssicherung in Lehrbetrieben zugelassen. Mit der
Qualicarte wurden weitere Hilfsmittel entwickelt wie Handbuch, elektronisches Evaluationstool und
Workshops. Ein Einfuhrungskonzept liegt vor. Die Einfihrung soll regional koordiniert in enger Zu-
sammenarbeit mit den Organisationen der Arbeitswelt erfolgen. Im Verlaufe des Jahres 2008 hat
das Amt fur Berufsbildung und Mittelschulen ein Implementierungskonzept erarbeitet.

Nachste Schritte
Die Karte wird schrittweise eingefuhrt. Auf den Herbst wird eine Weisung des Bundesamtes fir
Berufsbildung und Technologie BBT erwartet, welche den Rahmen fiir die Umsetzung festlegt.

Ziel bis Ende Jahr
Die Einflhrung der Qualicarte hat begonnen.
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Berufs-, Studien- und Laufbahnberatung

Interaktive Berufswahlplattform auf berufsberatung.ch

Das nationale Portal www.berufsberatung.ch wird zu einer interaktiven Plattform fur die
Berufswahl ausgebaut. Mit verschiedenen neuen Online-Werkzeugen werden Jugendliche durch
den Berufswahlprozess begleitet, Eltern unterstiitzt und Lehrpersonen auf Unterrichtsmaterialien
hingewiesen. Der Ausbau wird in Form eines Pilotprojekts bis 2009 realisiert. Das neue Instrument
wird kantonsspezifisch adaptierbar sein.

Stand

Im Kanton Uri wurde vor 3 Jahren der Urner Berufswahl-Pass eingefiihrt. Dieses Hilfsmittel hat
sich grundsatzlich bewéhrt, es muss aber dringend tiberarbeitet werden. In einer ersten Phase
wurde eine zentralschweizerische Zusammenarbeit angestrebt. Die Realisierung eines nationalen
Projekts mit kantonalen oder regionalen Adaptionen bietet nun Schilerinnen und Schiilern ganz
neue Mdoglichkeiten zur Planung und zum Nachweis von Berufswahlaktivitaten. Geplant sind auch
ein so genanntes "Logbuch”, welches dem bisherigen Berufswahl-Pass entspricht sowie spezifi-
sche Webseiten fir die Lehrkrafte mit Hinweisen zum Berufswahlunterricht enthalt. Weiter gibt es
ein Remindermail-System, das die Berufsberatungen der Kantone nutzen kénnen, um den Ju-
gendlichen, deren Eltern und Lehrpersonen regelmassige Inputs im Verlauf des Berufswahlpro-
zesses zukommen zu lassen.

Nachste Schritte
Nach Abschluss der Pilotphase werden in enger Zusammenarbeit mit den tbrigen Kantonen der
Zentralschweiz die kantonsspezifischen Adaptionen vorbereitet.

Ziel bis Ende Jahr

Die Vorbereitungsarbeiten fiir eine Kooperation mit der nationalen Berufswahlplattform sind ge-
macht. Eine Printversion des Berufswahldossiers ist vorbereitet.

Sportférderung

Umsetzung J+S-Kids in Schulen und Vereinen

Nach der erfolgreichen Pilotphase von J+S-Kids von August bis Dezember 2008 hat das Bundes-
parlament den Kredit fir die definitive Einfiihrung per 1. Januar 2009 genehmigt. Somit kann J+S-
Kids als Férderungsprogramm fiir 5- bis 10-Jahrige flachendeckend fiir die meisten J+S-
Sportarten in den Vereinen eingefihrt werden. Die bereits laufenden J+S-Kids-Pilotaktivitaten in
den Urner Schulen werden durch das Urner J+S-Kids-Expertenteam betreut und begleitet.

Stand

Der Kanton Uri hat bis Mitte 2009 in vier eigenen Kursen 85 interessierte Personen als J+S-Kids-
Leiter/innen ausgebildet. Die meisten von ihnen bekunden Interesse, in einem J+S-Kids-Angebot
in ihren Vereinen aktiv zu werden. Sieben Anbieter/innen in Urner Schulen und zwoélf in Urner
Vereinen nutzen dieses Kindersportforderungsprogramm aktiv.

Nachste Schritte

Die Abteilung Sport wird daflr besorgt sein, dass alle interessierten J+S-Leiterpersonen und
Lehrpersonen eine verkirzte J+S-Kids-Ausbildung besuchen kénnen, da die Einfiihrungsphase
Ende 2009 enden wird. Im November 2009 wird zusétzlich ein letzter Urner Sammelkurs angebo-
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ten, bevor im Jahr 2010 die definitiven Ausbildungsstrukturen mit wéchigen J+S-Kids-Leiterkursen
eingefuhrt werden.

Ziel bis Ende Jahr

Alle Sportvereine und Schulen kénnen sich bei J+S-Kids anmelden und von den Forderungs-
massnahmen profitieren. In der Region werden fiir das Jahr 2010 gentigend Ausbildungsplatze
angeboten. Die Kursplanung fiir 2010 mit den angepassten Inhalten und der langeren Kursdauer
ist auf regionaler Basis (Zentralschweiz) erstellt.

Neues Konzept Erwachsenensport im Kanton Uri

Das Sportkonzept des Bundes sieht vor, den Erwachsenensport in der Schweiz neu zu konzeptio-
nieren. Das Bundesamt fiir Sport wurde mit der Umsetzung beauftragt. Die Kantone sind dabei die
wichtigsten Partner des Bundesamtes. Bereits bestehende Partner wie "Pro Senectute” im Senio-
rensport sollen dabei auf allen Stufen miteinbezogen werden. In Magglingen wird die Kaderausbil-
dung zentralisiert angeboten. Die Kantone koordinieren den Bedarf an Kursen und Angeboten in
verschiedenen Sportarten und mit verschiedenen Partnern. Der Anteil der inaktiven Schweizer
Bevolkerung soll durch diese gezielten Massnahmen verringert werden.

Stand

Der Kanton Uri wird nach den Vorgaben des Bundes ein kantonales Konzept fiur die Erwachse-
nensportforderung erstellen. Der Projektauftrag wurde seitens der Bildungs- und Kulturdirektion
der Abteilung Sport erteilt. Entsprechende Vorarbeiten wurden bereits geleistet.

Né&chste Schritte

Die Uberfiihrung des Seniorensportes in den Erwachsenensport hat beim Bundesamt fiir Sport ei-
ne massive Verzégerung erlitten. Schnittstellen mussten neu definiert werden und Ausbildungsin-
halte galt es neu zu gestalten. Die Abteilung Sport wird daher erst gegen Ende des Jahres 2009
eine breit abgestitzte Projektgruppe bilden. Die Personalfindung wird im Herbst an die Hand ge-
nommen. Die Projektgruppe wird ein Konzept erarbeiten.

Ziel bis Ende Jahr

Die Projektgruppe Erwachsenensport Uri ist gebildet. Sie legt bis Ende des Jahres 2010 der Bil-
dungs- und Kulturdirektion ein konkretes Konzept zur Vernehmlassung vor.

Kulturférderung

WeiterfiUhrung von Programmvereinbarungen mit Urner Kulturbetrieben

Die finanzielle Unterstitzung grosserer Urner Kulturbetriebe und Museen erfolgt jeweils durch
Landrats- oder Regierungsratsbeschliisse (Verpflichtungskredite, wiederkehrende RR-Beitrdage
aus dem Lotteriefonds). Die Aufgaben der privaten Betriebe im 6ffentlichen Interesse werden mit
jahrlichen Bilanz- und Entwicklungsgesprachen Uberprift (Controllingberichte zu den Leistungs-
vereinbarungen).

Stand
Mit verschiedenen Kulturbetrieben bestehen Leistungsvereinbarungen, die periodisch erneuert
werden mussen. Im Jahr 2008 abgeschlossen wurden die Leistungsvereinbarungen fir das Histo-
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rische Museum Uri (2009 - 2012) und der privatrechtlichen Kunst- und Kulturstiftung Heinrich Da-

nioth (2010 - 2013). Im Jahre 2009 wurden beschlossen:

— RR-Beschluss vom 17. Méarz 2009: Der Regierungsrat bewilligte einen Kantonsbeitrag von
13'000 Franken an die jahrlichen Betriebskosten des Kellertheaters Vogelsang flr die Spiel-
saison 2009/10 bis 2013/14.

— RR-Beschluss vom 16. Juni 2009: Der Regierungsrat stimmte der Weiterfihrung der Unter-
stiitzung (2010-2012) an das Haus der Volksmusik in Altdorf zu. Der Kantonsbeitrag an die
Betriebskosten betragt in den drei Jahren jahrlich 50'000 Franken.

— LR-Session am 17. Juni 2009: Der Landrat stimmte grossmehrheitlich dem Kantonsbeitrag an
die jahrlichen Betriebskosten des Theater(uri) fiir die Jahre 2010-2013 zu. Siehe Bericht und
Antrag des RR an den LR vom 19. Mai 2009. Landratsvorlage

Né&chste Schritte

Pendent ist der Weiterflihrungsbeschluss fiir das Haus fiir Kunst Uri. Mit dem Anbau des Heinrich
Danioth Pavillions gibt es betriebliche Mehrkosten, die jedoch zu einem betréchtlichen Teil durch
die Datwyler-Stiftung getragen werden. Der Kunstverein Uri wird im Frihjahr 2010 dem Kanton ein
Gesuch einreichen.

Ziel bis Ende Jahr

Die Weiterflihrungsbeschliisse zur Unterstiitzung der Urner Kulturbetriebe Theater(uri), Haus der
Volksmusik und Kellertheater Vogelsang - liegen bereits vor. Das Gesuch und der Beschluss des
Regierungsrates zur Weiterfihrung der Leistungsvereinbarung Haus fir Kunst Uri erfolgt im Friih-
jahr 2010.

Jugendpolitik

Weiterfihrung der Kinderschutzkampagne zur Pravention von sexueller Gewalt an
Kindern

Im Jahre 2007 fuihrte der Kanton Uri die nationale Praventionskampagne "Keine sexuelle Gewalt
an Kindern" durch. Alle 42 Schulkassen der 3./4. Klasse besuchten den Lernparcours "Mein Kor-
per gehort mir", rund 25 Unterstufenklassen in 12 Gemeinden besuchten das interaktive Kinder-
theater "Mein Kérper gehort mir!". Ergédnzend wurden drei Elternabende, vier Lehrerweiterbil-
dungsnachmittage und ein Fachkurs fir das Animationsteam durchgefiihrt. Die am 20.09.2006
von Landratin Annalise Russi eingereichte parlamentarische Empfehlung zur Aufklarung tber die
Gefahren des Internet-Chattens wurde an den Schulen (5.-9. Klasse) umgesetzt. Das Echo war
positiv (siehe Schlussbericht).

Stand

Mit RRB Nr. 547 vom 9. September 2008 beschloss der Regierungsrat die Weiterfiihrung der Kin-
derschutzkampagne in allen 3./4. Klassen im Jahre 2009. Zudem bewilligte er einen Beitrag an
den Ankauf der Wanderausstellung. Die Vertrdge mit Kinderschutz Schweiz (Ankauf, Durchfih-
rung 2009) und dem Didaktischen Zentrum Uri (Ausleihbetrieb der Wanderausstellung) sind abge-
schlossen. Der Weiterbildungsnachmittag fur Mittelstufenlehrkrafte fand am 27. Mai 2009 statt.

Nachste Schritte
Die Bildungs- und Kulturdirektion fiihrt zwischen 14. September und 2. Oktober 2009 zum zweiten
Mal die Kampagne "Mein Kérper gehdrt mir!" fir die 3. und 4. Primarklassen in den Urner Ge-
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meinden durch (Fachstelle Kindesschutz Uri mit Animatorenteam). Es finden weitere Rahmenver-
anstaltungen mit Eltern- und Kinderorganisationen statt, ferner auch drei Elternabende.

Ziel bis Ende Jahr

Alle 3. und 4. Primarklassen haben die Ausstellung "Mein Kérper gehdrt mir!" besucht, die Rah-
menanlasse (fur Lehrer, Eltern, Organisationen, Medien) sind durchgefiihrt. Der Ausleihbetrieb der
Wanderausstellung fiir Ob- und Nidwalden durch das Didaktische Zentrum Uri ist eingespielt.

Erarbeiten von rechtlichen Grundlagen fur die Kinder- und Jugendférderung

Der Landrat verabschiedete am 26. Mai 2008 den Bericht und Antrag des Regierungsrats an den
Landrat zu einem kinder- und jugendpolitischen Leitbild. Der Regierungsrat hélt in seinem Bericht
Folgendes fest:

"Der Regierungsrat will, dass sich Uri zu einem ausgesprochen familien-, kinder- und jugend-
freundlichen Kanton entwickelt. Die zentrale Erziehungsverantwortung tragen Eltern und Erzie-
hungsberechtigte. Dem Erziehungsumfeld und den Gemeinden kommt eine Hauptrolle zu. Der
Kanton unterstutzt Gemeinden und private Institutionen und Gbernimmt auch eigene Aufgaben."

Als eine der konkreten Massnahmen will der Regierungsrat in der Legislatur 2008 bis 2012 prifen,
ob neue rechtliche Grundlagen fur die zukinftige Kinder- und Jugendpolitik zu erarbeiten sind.

Stand

Der Projektauftrag wurde von der Geschéftsleitung beschlossen. Mit dem Projekt soll die Notwen-
digkeit rechtlicher Grundlagen fur die Kinder- und Jugendforderung vertieft geprift werden. Es soll
geklart werden, ob und was allenfalls auf Verfassungs-, Gesetzes- und Verordnungsstufe geregelt
werden soll. Die Aufgaben, die Abgrenzung und die Rolle der Erziehungsberechtigten, der priva-
ten Trager, der Gemeinden und des Kantons sollen geklart sein.

Néachste Schritte
Die Bildungs- und Kulturdirektion (BKD) setzt eine breit abgestiitzte Arbeitsgruppe zur Erarbeitung
eines Berichts ein (bis Ende August 2009).

Ziel bis Ende Jahr

Die Arbeitsgruppe "Rechtsgrundlagen der Kinder- und Jugendférderung" ist eingesetzt und hat die
Arbeit aufgenommen. Es ist entschieden, ob rechtliche Grundlagen fir die Kinder- und Jugendfor-
derung erarbeitet werden oder nicht.

Staatsarchiv

Ausbau der Kundendatenbank

Im Jahre 2007 konnte die Kundendatenbank mit zwei PC-Stationen im 6ffentlich zugénglichen
Recherchebereich eingerichtet werden. Strenge Sicherheitsvorkehrungen mussten getroffen wer-
den, um das Eindringen Unbefugter in die Kerndatenbank zu verhindern. Bis Ende 2008 wurden
die Ton-Protokolle des Landrates und die Findmittel s&mtlicher inventarisierter Privatbestéande
sowie der Akten des Ancien Régime und der Helvetik aufgeschaltet. Vor Ort steht nun den Archiv-
benutzerinnen und Archivbenutzern im Bereich der Privatbestande und des alten sowie helveti-
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schen Archivbestandes neben der analogen (Karteikarten) eine digitale Recherchier-Mdglichkeit
mit all ihren zusatzlichen Angeboten (Volltextsuche etc.) zur Verfiigung. Die Findmittel stehen im
pdf-Format auch auf der Website des Staatsarchivs zur Verfligung.

Im Jahre 2009 soll nun mit den Vorbereitungsarbeiten zur Aufschaltung der inventarisierten staat-
lichen Akten ab 1803 begonnen werden.

Ein wichtiger Hinweis: Die Einsicht in die Findmittel bedeutet nicht automatisch die unbeschrankte
Mdglichkeit der Einsichthahme in die Unterlagen selbst. Datenschutzgesetz und Archivreglement
behalten ihre volle Giiltigkeit.

Stand

Am 1. Januar 2009 ist nur ein sehr kleiner Teil der in den letzten Jahrzehnten inventarisierten
staatlichen Besténde digital erfasst. Wohl ca. 90 % der ca. 30'000 analogen Inventarkarten mis-
sen digital nacherfasst werden.

Néachste Schritte

Im Laufe des Jahres 2009 sollen im Bereich der inventarisierten staatlichen Akten die Bestandes-
signaturen R-100/101/102/120/150 und 151 digital nacherfasst, in die Datenbankstruktur (Thesau-
rus) eingefigt und zur digitalen Veroffentlichung vorbereitet werden. Der Archivplan findet sich im
Internet.

Ziel bis Ende Jahr
Bis Ende 2009 sollen die inventarisierten staatlichen Akten der Bestandessignaturen R-
100/101/102/120/150 und 151 digital und online den Kunden zur Verfligung stehen.

Records Management im Rahmen der GEKO

Damit die Geschéftskontrolle umgesetzt werden kann, miissen auf der Ebene der Direktionen
einheitliche Registraturplane erarbeitet werden. Gleichzeitig wird die Aktenablage gesichert. Im
Rahmen dieser Arbeiten wird das 2008 aufgrund der neuen Sachlage suspendierte Projekt "Er-
fassung und Bewertung digitaler Anwendungen in der kantonalen Verwaltung" wieder aktiviert.
Die dauerhafte Archivierung von Unterlagen aus elektronischen Systemen ist nach wie vor welt-
weit noch nicht geldst. Uberall werden Pilotprojekte durchgefiihrt, um Erfahrungen zu sammeln.
Im Rahmen der auf nationaler Ebene eingerichteten "Koordinationsstelle fur die dauerhafte Archi-
vierung elektronischer Unterlagen" (KOST) ist das Staatsarchiv Uri an solchen Vorabklarungen
beteiligt. Die erfassten digitalen Anwendungen sollen im Jahre 2009 grundsétzlich auf ihre Ar-
chivwurdigkeit hin bewertet werden. In einem zweiten Schritt wird dann entschieden, was analog
und was digital dauerhaft zu sichern ist. Fir die dauerhaft zu sichernden digitalen Unterlagen gilt
es dann, die fur eine Langzeit-Archivierung tauglichen Formate gemass dem auf nationaler Ebene
2008 erarbeiteten Format-Katalog festzulegen. Bereits diese Vorphase wird ansatzweise aufzei-
gen, welche zusatzlichen Ressourcenbedirfnisse bei der Sicherung digitaler Daten gegentiber
den traditionellen analogen Uberlieferungen anfallen werden. Es ist heute allgemein anerkannt,
dass die dauerhafte Sicherung digitaler Unterlagen in jeder Beziehung wesentlich aufwéndiger
sein wird, als jene analoger Unterlagen. Aus diesem Grunde ist das kantonale Informatik-Leitbild
von Regierungsrat auch dahingehend angepasst worden, dass gréssere Informatikprojekte Ant-
worten auf die Fragen betreffend Langzeit-Archivierung enthalten missen.
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Stand

Im Zusammenhang mit der Einfilhrung der GEKO Konsul hat sich die Situation im Laufe des Jah-
res 2008 verandert und zu einer Konzeptanderung gefuhrt: Die Erfassung der digitalen Anwen-
dungen soll im Rahmen der neu zu erstellenden Registraturplane fir die Direktionen 2009 erfol-
gen. Die Direktionen haben dem Staatsarchiv die Registraturplan-Verantwortlichen 2008 gemel-
det.

Nachste Schritte
2009 beginnen die direktions-individuellen Arbeiten an den Registraturplé&nen.

Ziel bis Ende Jahr

Das Staatsarchiv hat sich zum Ziel gesetzt, dass bis Ende 2009 diese direktorialen Registratur-
plane erstellt sind. Gleichzeitig sollten die digitalen Anwendungen erfasst und bewertet sein. Die
einzelnen Direktionen bestimmen durch ihre Mitarbeit weitgehend den Arbeitsfortschritt.

Abl6sung alter Videoformate

Die alten Videoformate SVHS, VHS, MC, Spulentonbander verschwinden allméhlich bzw. sind
materialimmanent gefahrdet. Der Zeithorizont betragt noch héchstens 10 Jahre. Die Formate
miissen - zumindest fiir eine Ubergangsphase - auf DVDs oder CDs konvertiert werden. Die end-
gultige Losung werden Massenspeicher sein, aber diese sind im Moment noch nicht operabel
bzw. uns noch nicht zugéanglich.

Stand

2008 wurde ein generelles Konversionsprogramm erarbeitet und mit einem Testlauf gestartet. Die
Vorbereitungen sind damit soweit getroffen, dass mit der konkreten Umsetzung begonnen werden
kann. Die Projektdauer wird sich tber 5 bis 7 Jahre erstrecken.

Nachste Schritte

Im Jahre 2009 soll die 1. Tranche der Realisierung erfolgen. Die Umsetzung erfolgt im Rahmen
der verfugbaren Mittel. Spezielle Kundenwiinsche (z. B. Schweizer Fernsehen und Filmfestival
Altdorf) werden beriicksichtigt.

Ziel bis Ende Jahr
Umsetzung der Konversion im finanziell geplanten Rahmen der 1. Tranche.

Jahresziele 2009 der Bildungs- und Kulturdirektion - Stand Juli 2009 Seite 18 von 18



	Übergreifendes
	MY TOP JOB 
	Erarbeiten eines Berichtes zur Volkschule Uri im Jahr 2016

	Direktionssekretariat 
	Abstimmung über die Abschaffung der Beiträge an Reisekosten für Lernende mit ausserkantonalem Schulort. 
	Beitrag des Kantons Uri an den Neubau der Therapiestelle
	Modernisierung der Erhebungen im Bildungsbereich - Umsetzung im Kanton Uri 

	Volksschule
	Neuausrichtung der Schulaufsicht und Einführung der externen Schulevaluation
	Beitritt zum Konkordat HarmoS - Änderung des Schulgesetzes
	Beitritt zur Interkantonalen Vereinbarung vom über die Zusammenarbeit im Bereich der Sonderpädagogik (Sonderpädagogik-Konkordat)
	Ausarbeitung eines kantonalen Sonderpädagogikkonzeptes
	Gesundheitsförderung an der Urner Volksschule
	Gemeindeübergreifende Tagesschule
	Unterstützung des Aufbaues des Schulnetz Uri 

	Berufsbildung und Mittelschulen 
	Case Management Berufsbildung
	Einführung neuer Berufe
	Umsetzung der Verordnung über die Berufs- und Weiterbildung BWV
	Einführung der Qualicarte zur Dokumentation der Qualitätsentwicklung in den Lehrbetrieben

	Berufs-, Studien- und Laufbahnberatung
	Sportförderung  
	Umsetzung J+S-Kids in Schulen und Vereinen
	Neues Konzept Erwachsenensport im Kanton Uri

	Kulturförderung
	Weiterführung von Programmvereinbarungen mit Urner Kulturbetrieben 

	Jugendpolitik 
	Weiterführung der Kinderschutzkampagne zur Prävention von sexueller Gewalt an Kindern 
	Erarbeiten von rechtlichen Grundlagen für die Kinder- und Jugendförderung 

	Staatsarchiv
	Ausbau der Kundendatenbank
	Records Management im Rahmen der GEKO
	Ablösung alter Videoformate


